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Die Wasserkräfte Griechenlands.
Von Xaver Schürmann, Ing. E. T. H.

/. Allgemeines.
Wenn Griechenland als eigentlich industriearmes und

warmes Land während der Kriegsjahre weit weniger unter
dem Mangel an Kohlen litt, wie die industriereichern,
kältern Länder Zentral- und Westeuropas, so schien es
doch bei den stark steigenden Kohlenpreisen der letzten
und Nachkriegsjahre aus wirtschaftlichen Gründen geboten,
die Verwertung der im äusserst kohlenarmen Lande
vorhandenen Wasserkräfte ins Auge zu fassen.

Im Frühjahre 1920 wurde daher vom griechischen
Verkehrsministerium einer Gruppe schweizerischer Ingenieure
die Aufgabe übertragen, die in Altgriechenland bestehenden
natürlichen Kraftquellen der weissen Kohle zu studieren.
Ingenieur Boucher in Lausanne hatte ausserdem im Auftrage
eines Finanzkonsortiums schon im Jahre vorher die Wasserkräfte

Westmazedoniens erforscht und sorgfältig ausgeführte
Vorprojekte ausgearbeitet. Die nachfolgenden Ausführungen
sollen über die Ergebnisse der beiden Studienarbeiten, die
sich unter den gegebenen knappen Zeitverhältnissen
(vorläufiger Kraftbedarf, schätzbare Bauwürdigkeit, Anfahrmöglichkeiten)

nur über die wichtigsten Wasserläufe erstrecken
konnten, kurz orientieren.

II. Hydrographische Verhältnisse und Bodengestaltung.
Die Niederschlags- und Abflussverhältnisse sind

infolge der grossen klimatischen und topographischen
Unterschiede der einzelnen Zonen Griechenlands ebenfalls sehr
verschiedene. In Altgriechenland, also dem Pelopones,
Mittel- und Alt-Nordgriechenland, Gegenden, die der
Mittelmeerzone angehören, treten die Niederschläge hauptsächlich
in den Monaten Oktober bis Mai auf. In diesem meist
aus kahlem, steilem Kalkgebirge bestehenden Gelände fliesst
das Wasser schnell ab und findet wenig Gelegenheit zur
Quellenbildung. Viele in der Regenzeit zu ansehnlichen
Flüssen anwachsende Wasserläufe versiegen während des
meist regenlosen Sommers.
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Abb. 5. Der See von Luros in Epirus.

Nur wenige Flüsse führen auch im Sommer eine in
Betracht kommende Wassermenge. Eine solche Ausnahme
bildet in Thessalien der Peinios, durch den sich das dichte
Netz von Gewässern der thessalischen Ebene in dem
Tempêtai zwischen dem Olymp und dem Osso-Gebirge ins
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Abb. 3. Die Quellen von Veltsista.

Aegäische Meer
entleert; ferner in
Mittelgriechenland der
Sperchios in der
Niederung von Lamia,
der aber infolge der

topographischen
Verhältnisse für die
Energie-Ausnutzung
nicht in Betracht
kommt. Aus dem
südlich der Sper-
chios-Ebene
aufsteigenden Oetagebirge,
etwa 210 km nördlich

von Athen,
entspringt auf rund
1300 m ü. M. der
Gorgopotamos, der
in mächtigen Fällen
sich in die Sperchios-
ebene ergiesst und
sich unweit von
Lamia mit dem Sperchios

vereinigt
(Abbildung 1, Seite 161

am Rande rechts).
Aus Aetolien er-

giessen sich der
Mornos und der
Fidaris in den Golf von Korinth (Abbildung 1). Diese
beiden Flüsse haben ein regelmässiges Winterhochwasser
von über 800 m3/sek, während sie im Sommer und
Herbst als unansehnliche Bäche ihr schuttgefülltes Bett
durchfliessen. Der bedeutendste Fluss Altgriechenlands,
der auch im Sommer wasserreiche Aspropotamos oder
Achelaos, sammelt die im Westen des in seinen
nördlichen Teilen bewaldeten Pindusgebirges fallenden Niederschläge

und führt diese in der Nähe von Missolonghi dem
Jonischen Meere zu.

Weit günstiger gestalten sich die Abflussverhältnisse
dank der klimatischen, geologischen und Bodenverhältnisse
in Westmazedonien und in Epirus. Die an weisser Kohle
nicht reichen Gebiete Ostmazedoniens und Thraziens wurden

bisher nicht in den Bereich der Studien einbezogen.
In Westmazedonien interessieren vor allem die aus

dem See von Ostrovo und die in den östlichen Teilen des

vom Aliakmon nach Vodena meridional verlaufenden
Wermiongebirges entspringenden Quellflüsse. Das Massiv
dieses Gebirgsystems setzt sich aus Kalk, Schiefer und
Sandsteinschichten zusammen. Jeweils in ziemlich häufigem
Wechseln der Kalkschichten in Schieferschichten treten
Quellen aus, die sich am Fusse des Gebirges sammeln.
Das sehr kohlensäurehaltige Wasser bildete anlehnend an
den Gebirgsfuss mächtige Kalktuffterrassen, die sich von
Verria bis hinauf nach Vrtokop ziehen u~nd stellenweise
eine Mächtigkeit von über 200 m erreichen. Diese
Sintergebilde stellen eine natürliche Akkumulation für die
vorwiegend im Herbst bis Frühling fallenden Niederschläge
dar, sodass die hieraus entstehenden Flüsse durch die
Ständigkeit ihrer Wasserführung besonders wertvoll sind.
Die aus den weiter im Westen und höher gelegenen Seen
(Ostrovo, Prespa und Ochrida) stammenden unterirdischen
Wasseradern sammeln sich in diesem Tuffschwamm, wo
sie in Gemeinschaft mit dem aus dem orographischen
Einzugsgebiet stammenden Zuflüssen als mächtige, zum Teil
2 bis 3 m3/sek führende Quellen austreten.
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